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1.Einleitung

PHP ist ‑ kurz gesagt ‑ eine serverseitige, in HTML eingebettete plattformunabhängige Skriptsprache. Einfacher ausgedrückt: PHP ermöglicht es ihnen, Anweisungen in HTML‑Code einzufügen, um dynamische Inhalte zu erzeugen. Diese Anweisungen werden vom Webserver eingelesen und verarbeitet. Der Browser, der die Seite anzeigt, bleibt davon völlig unberührt. Der Webserver ersetzt den PHP‑Code durch den Inhalt, der durch den Code beschrieben wird.

PHP kann so konfiguriert werden, daß es entweder als Servermodul oder als eigenständiges CGI‑Skript arbeitet. Zum jetzigen Zeitpunkt ist die Servermodul‑Version nur auf Unix‑Apache‑Webservern produktiv einsetzbar. Die CGI‑Version ist dagegen auf allen Webservern lauffähig, sowohl auf Unix als auch auf Windows 95/ 98/NT. Für die Windows‑Platform (PHP‑Version 4) werden die Servermodule dahingehend weiterentwickelt, daß sie mit ISAPI, NSAPI und WSAPI lauffähig sind, was bedeutet, daß die Servermodule eventuell Microsofts IIS, Netscapes Enterprise Server unterstützen werden. Für Details über die Verfügbarkeit von PHP siehe http://www.php.net.

Die Sprache PHP selbst bedient sich der Konzepte anderer weitverbreiteter Sprachen wie C und Perl. Falls Sie Erfahrungen in einer dieser Sprachen haben, werden Sie sich bei PHP gleich heimisch fühlen. Als Ergänzung seines Grundwortschatzes bietet PHP eine große Menge von Funktionen an, die alles von Array‑Manipulationen bis hin zu regulären Ausdrücken unterstützen.

Eine der gebräuchlichsten Anwendungen von PHP ist die Datenbankanbindung. PHP unterstützt eine Vielzahl von Datenbanken direkt. Viele andere sind indirekt über die ODBC‑Funktionen von PHP verfügbar. Mit Hilfe dieser Datenbank‑Anbindung ist es zum Beispiel möglich, mit PHP ein Webinterface für die Produktdatenbank einer Firma zu erstellen.

2. Installation und Konfiguration

PHP‑Version 3 kann auf zweierlei Weise installiert werden: Als Apache‑Modul auf Unix‑Systemen oder als CGI‑Skript auf Unix und Windows‑Systemen.

Bei Verwendung von PHP als Apache ‑Modul werden die PHP Prozesse durch einen speziellen MIME‑Typ aktiviert. Dieser Typ wird in der Apache‑Konfigurationsdatei wie folgt definiert:

AddType application/x‑httpd‑php3 .php3

Diese Zeile veranlasst Apache, alle Dateien mit der Endung php3 als PHP‑Dateien aufzufassen, was bedeutet, dass jede Datei dieser Endung auf PHP‑ Tags untersucht wird. Die verwendete Endung ist völlig frei wählbar.

Wird PHP als Dynamic Shared Object (DSO)‑Modul betrieben, ist folgender Zusatzeintrag in der Konfigurationsdatei erforderlich:

LoadModule php3‑module 
modules/libphp3.so

Betreibt man PHP als CGI‑Skript auf einem Webserver, werden die PHP‑Aktivitäten weiterhin durch den speziellen MIME‑Typ gesteuert. Es ist jedoch etwas mehr Aufwand nötig. Der Webserver muß nämlich dazu veranlaßt werden, alle Anfragen, die den PHPMIME‑Typ betreffen, zur CGI‑Version von PHP umzuleiten. Bei Apache NT wird diese Umleitung z. B. durch folgende Konfigurati onszeilen erreicht:

ScriptAlias /php3/ "/name‑des‑PHP‑

verzeichnisses/"

AddType application/x‑httpd‑php3 php3

Action application/x‑httpd‑php3 "/php3/php.exe"

Beim IIS wird die Umleitung in der Windows‑Registry festgelegt. Die Details können den PHP‑Installationsanweisungen entnom men werden.

Während des Betriebs werden die meisten Aspekte von PHP übe die Datei pbp3. ini gesteuert (sie befindet sich normalerweise in Verzeichnis /usr/local/lib). Bei PHP4 ist die php.ini direkt im c:\Windows\ Ordner. In der Modulversion von PHP für Apache ist die Datei schreibgeschützt, wenn der Server gestartet oder reinitialisiert wird. Änderungen in dieser Datei werden genauso behandelt wie Änderungen in den Apache‑Konfigurationsdateien Falls also irgendwelche Änderungen vorgenommen werden, muß dem Apache‑Server ein HUP‑ oder USR1‑Signal gesendet werden um die Änderungen wirksam werden zu lassen.

Bei Verwendung der Apache‑Modulversion kann die Kontrolle vieler Aspekte von PHP auch an Verzeichnisse oder sogar an Lokationen oder Anfragen gebunden werden. Die meisten der in der Datei pbp3.ini (bzw. php.ini) verwendbaren Direktiven sind auch als native Apache‑Direktiven verfügbar. Der Bezeichner einer bestimmten Direktive ergibt sich aus dem php3.ini‑Bezeichner, dem die Zeichenfolge »php3‑‑ vorangestellt ist. Eine Liste aller verfügbarer Apache‑Direktiven erhält man, wenn der Apache bttpd‑Dämon mit der Option ‑b gestartet wird.
3.Integration von PHP in HTML

PHP‑Code wird immer direkt in eine HTML‑Seite eingebunden Das folgende Beispiel zeigt, wie der Titel einer HTML‑Seite dynamisch erzeugt wird:
<HTML><HEAD><TITLE><?echo $title?></TITLE> </HEAD>...

Der Abschnitt < echo $title? > der Seite wird durch den Inhalt der PHP‑Variablen $title ersetzt. echo ist eine grundlegende PHPAnweisung zur Datenausgabe.

Es gibt mehrere Möglichkeiten, PHP‑Code in HTML‑Code zu integrieren. Wie oben gezeigt, kann man PHP‑Code zwischen < und >‑Tags einfügen:

< echo "Hallo Welt"; ?>

Dieses ist die übliche Schreibweise für PHP‑Anweisungen. Sie führt allerdings zu Problemen, wenn PHP zusammen mit XML verwendet wird, da XML diesen Tag für eigene Zwecke benutzt. in diesem Fall kann diese Schreibweise in der Datei pbp3. ini durch die Direktive short_open_tag unterbunden werden. Eine andere Möglichkeit, PHP‑Code einzubinden, ist die Klammerung mit <?php‑ und ?>‑Tags:

<?php echo "Hallo Welt"; >

Diese Schreibweise wird ausdrücklich empfohlen, wenn der PHPCode zwischen verschiedenen Systemen portierbar sein soll. Die Einbindung von PHP‑Code in <SCRIPT> ‑ Tags ist ebenfalls eine standardmäßig unterstützte Notation:

<SCRIPT LANGUAGE="php"> echo "Hallo Welt"; </SCRIPT>

PHP‑Code kann auch zwischen <%.‑ und %>‑Tags geschrieben werden:

<% echo "Hallo Welt"; %>

Allerdings wird diese Schreibweise nur optional unterstützt (dafür ist die Direktive asp‑tags in der Datei pbp3.ini zuständig), da sie vorwiegend nur in Frontpage oder anderen HTML‑Werkzeugen nutzbar ist.

Mehrfach‑Anweisungen werden durch Semikolons getrennt:

echo "Hallo Weit"; echo Eine zweite Anweisung";

Zwischen PHP‑ und HTML‑Code kann problemlos hin und her gewechselt werden. Um zum Beispiel 100 <BR>‑Tags auszugeben, ist folgende Anweisung geeignet:

< for($i=0; $i<100; $i++) 1 > <BR> < 1 ?>

Um PHP‑Code in HTML‑Seiten auszuführen, muß die HTML‑Datei die Endung php3 (bzw php) haben. Das ist notwendig, damit der Webserver angewiesen wird, die Datei mittels PHP auszuwerten. Falls der Webserver auf eine andere Endung eingestellt ist, muß dann diese Endung verwendet werden.

Enthält eine HTML‑Datei PHP‑Code, kann die ganze Datei als ein PHP‑Programm aufgefaßt werden. Die Bits und Bytes von HTML und PHP ergänzen sich zu einer Einheit und bilden zusammen die Funktionalität des Programms. Eine Gruppe von HTML‑Seiten mit PHP‑Programmen ergibt dann eine Web‑Applikation.

4. Einbinden von Dateien

PHP besitzt die wichtige Fähigkeit, beliebige Dateien einbinden zu können, die gegebenenfalls zusätzliche PHP‑Tags enthalten. Wenn Sie für das Design einer Web‑Applikation zuständig sind, kann es manchmal nützlich sein, mehrfach benötigte Bestandteile in eine gesonderte Datei auszulagern. Das vereinfacht Änderungen an einer Komponente, die sich auf die ganze Web‑Applikation auswirken. Zur Einbindung einer Datei wird das Schlüsselwort include verwendet:

$title="Meine Web‑Applikation"; include "header.inc";

Die Datei beader.inc könnte so aussehen:

<HTML><HEAD>

<TITLE><?echo $title?></TITLE>

</HEAD>

Dieses Beispiel veranschaulicht zwei wichtige Konzepte bei der Einbindung von Dateien. Erstens sind alle Variablen der einbindenden Datei automatisch in der eingebundenen Datei verfügbar. Zweitens wird jede eingebundene Datei zunächst im HTMLModus ausgewertet. Mit anderen Worten: Falls Sie eine Datei einbinden wollen, die PHP‑Code enthält, müssen Sie die Anweisungen wie normale eingebettete PHP‑Anweisungen formulieren.

5. PHP‑ Syntax

Bei Variablennamen in PHP wird zwischen Groß‑ und Kleinschreibung unterschieden. $A und $a sind demzufolge zwei verschiedene Variablen. Dies gilt jedoch nicht für Funktionen, egal ob es sich dabei um systeminterne oder benutzerdefinierte Funktionen handelt.

Leerzeichen zwischen Tokens werden von PHP ignoriert. Es können daher nach Belieben Leerzeichen, Tabulatoren und Leerzeilen verwendet werden, um den Code einzurücken, zu formatieren und dadurch lesbarer zu gestalten. PHP‑Anweisungen enden grundsätzlich mit einem Semikolon.

Es gibt drei verschiedene Typen von Kommentaren in PHP:

/* C‑typische Kommentare */

// C++‑typische Kommentare

# Bourne Shell‑typische Kommentare

C++‑ und Bourne‑Shell‑typische Kommentare können beliebig im Code positioniert werden. Alles vom Kommentarzeichen an bis zum Zeilenende wird ignoriert. Die C‑typische Schreibweise teilt dem PHP‑Interpreter mit, alles vom Kommentaranfang bis zum Kommentarendezeichen zu übergehen. Solche Kommentare können daher mehrzeilig sein.

5.1.Variablen

In PHP beginnen alle Variablennamen mit einem Dollarzeichen ($) Diesem folgt ein Buchstabe oder der Unterstrich, danach weitere optionale alphanumerische Zeichen oder Unterstriche. Die Länge von Variablennamen ist unbegrenzt. Es wird zwischen Groß​und Kleinschreibung unterschieden. Hier einige Beispiele:

$i

$counter

$first_name

$_TMP

Im Gegensatz zu vielen anderen Sprachen müssen Variablen in PHP nicht explizit deklariert werden. PHP deklariert eine Variable automatisch, sobald ihr erstmals ein Wert zugewiesen wird. PHP Variablen sind untypisiert und können daher Werte beliebigen Typs aufnehmen.

5.2. Dynamische Variablen

In manchen Situationen kann es sinnvoll sein, Variablen dynamisch anzuwenden. Normalerweise wird einer Variable ein Wert wie folgt zugewiesen:

$var = "Hallo";

Angenommen, es wird eine Variable benötigt, deren Name der Wert der Variablen $var ist. Dies kann folgendermaßen aussehen‑.

$$var = 'Welt";

PHP wertet $$var aus, indem es zunächst die innerste Variable evaluiert – indiesem Fall $var zu "Hallo". Im nächsten Schritt wird $"Hallo" ausgewertet, was gleichbedeutend ist mit $Hallo. Mit der obigen Anweisung wird also zunächst die Variable Hallo erzeugt, der dann der Wert " Welt " zugewiesen wird. Dynamische Variablen können beliebig tief geschachtelt werden. Ab einer Schachtelungstiefe von drei wird der Code allerdings unnötig schwer lesbar.

Für die Anwendung dynamischer Variablen innerhalb von Strings gibt es eine spezielle Syntax:

echo `Hallo ${$var}";

Diese Schreibweise wird auch benutzt, um Mehrdeutigkeiten bei Variablenarrays zu vermeiden. Bei dem mehrdeutigen Ausdruck $$var[1] kann PHP nicht entscheiden, welcher Schachtelungstiefe der Index zugeordnet werden soll. Beim Ausdruck ${$var[1]} wird zunächst die innere Variable $ v a r ausgewertet, auf diese wird dann der Index angewendet und erst danach die äußere Variable evaluiert. Dagegen wird der Index in ${$var}[1] auf die äußere Variable angewendet.

Die Nützlichkeit dynamischer Variablen ist vielleicht nicht unmittelbar ersichtlich. jedoch gibt es Situationen, in denen dynamische Variablen wesentlich dazu beitragen, den Code von Anwendungen kompakter zu gestalten. Assoziative Arrays der Form

$array["abc"] = `Hallo"; $array["def"] = "Welt";

werden von vielen PHP‑Modulfunktionen zurückgeliefert. Ein Beispiel ist mysql_fetch_array( ). Die Indizes des Arrays verweisen in der Regel auf Felder oder Entity‑Bezeichner im aktuellen Kontext des gerade verwendeten Moduls. Es bietet sich an, diese Entity‑ in reale PHP‑Variable abzubilden, so daß man sie schlicht und einfach z.B. als $abc und $def ansprechen kann. Prinzipielles Beispiel:
while(list($index,$value) = each(&array)) {


$$index = $value;

}

6. Datentypen

PHP kennt drei primitive Datentypen: Ganzzahlen (Integers), Fließkommazahlen (Floats) und Zeichenketten (Strings). Außerdem kennt PHP die Verbundtypen Arrays und Objekte.

6.1.Integerzahlen

Integerzahlen sind ganze Zahlen und entsprechen dem Datentyp 1ong der Sprache C. Auf 32‑Bit‑Systemen beträgt ihr Wertebereich ‑2,147,483,648 bis +2,147,483,647. Jede Integerzahl, die diesen Bereich überschreitet, wird von PHP automatisch in eine Fließkommazahl transformiert. Integerzahlen werden dezimal (Basis 10), hexadezimal (Basis 16) oder oktal (Basis 8) notiert. Beispiel:

$decimal=16; $hex=Ox10; $octal=020;

6.2.Fließkommazahlen

Fließkommazahlen repräsentieren dezimale Werte und entsprechen dem Datentyp doubl e in C. Auf den meisten Plattformen liegen sie im Bereich 1.7E‑308 bis 1.7E+308. jede Fließkommazahl wird durch eine reguläre Zahlenfolge mit Dezimalpunkt oder in wissenschaftlicher Notation beschrieben. Beispiel:

$var=0.017,​

$var=17.OE‑3

In PHP gibt es auch besondere Funktionen für die Arithmetik mit beliebiger Präzision. Sie werden als BC‑Funktionen (binary calculator functions) bezeichnet und bieten sich besonders für Anwendungen mit sehr großen Zahlen bzw. für Zahlen mit sehr großer Präzision an.

6.3. Strings

Ein String ist eine Folge von Zeichen und wird durch einfache oder doppelte Anführungszeichen begrenzt:

 `PHP ist cool' "Hallo, Welt!"

In Strings mit doppelten Anführungszeichen werden Variablensubstitutionen und Escapesequenzen ausgewertet, in solchen mit einfachen Anführungszeichen dagegen nicht. Beispiel:

$a="World"; echo "Hello\t$a\n";

Diese Anweisungen führen zur Ausgabe von »Hallo«, gefolgt von einem Tabular, dann >>Welt<< und schließlich einem Zeilenwechsel. Es erfolgt also eine Variabelensubstitution in $a und eine Auswertung der Escapesequenzen. Im Gegensatz dazu führt die Anweisung

echo 'Hallo\t$a\n';

zur Ausgabe von »Hallo\t$a\n«. Hier erfolgt also keine Variabelensubstitution und die Escapesequenzen werden auch nicht ausgewertet.

Die Tabelle zeigt die in PHP bekannten Escapesequenzen:

	Escapesequenz
	Bedeutung

	\n
	Zeilenwechsel

	\t
	Tabulator

	\r
	Wagenrücklauf

	\\
	Umgekehrter Schrägstrich

	\$
	Dollarzeichen


6.4. Arrays

Ein Array ist ein Verbundtyp und enthält multiple Datenwerte, die numerisch oder mit Zeichenketten indiziert werden. Ein Array von Strings ist zum Beispiel:

$var[0]="Hallo"; $var[1]="Welt";

Man beachte, dass die Indizes bei Zuweisungen dieser Art nicht unbedingt fortlaufend sein müssen.

Elemente können auch ohne Indizes an Arrays angehängt werden. In PHP gibt es dafür eine abkürzende Schreibweise, z. B.

$var[ ] ="Test" ;

Hier nimmt PHP immer den nächstliegenden freien numerischen Index. In diesem Fall erhält das »Test«‑Element den Index 2. Enthält das Array nicht aufeinanderfolgende Elemente, nimmt PHP den Index, der um eins größer ist als der bisher größte Index. Diese automatische Indizierung erweist sich insbesondere bei multiple ‑ choice HTML <SELECT> ‑ Formelementen als nützlich, wie später noch gezeigt wird.

Obwohl Strings bisher als primitive Datentypen bezeichnet wurden, können sie auch als Verbundtypen aufgefaßt werden, in denen jedes einzelne Zeichen explizit referenziert werden kann.

Ein String entspricht somit einem Array aus Zeichen, dessen erstes Element den Index 0 hat. Das dritte Zeichen eines Strings erhält man mit:

$string[2]

Arrays können auch mit Strings indiziert werden. In diesem Fall werden sie als assoziative Arrays bezeichnet:

$var["Januar"]=1; 

$var["Februar"]=2;

Tatsächlich können numerische Indizes und Stringindizes beliebig gemischt werden, da PHP alle Arrays intern als Hashtabellen verwaltet und der Hash bzw. Index von beliebiger Gestalt ist.

PHP‑Arrays können wie folgt durchlaufen werden:

while(list($key,$value)=each($array)) 1 echo "array[$key]=$value<br>\n";

Schleifen sind der übliche Weg, die Elemente eines Arrays zu durchlaufen. Dabei spielt es keine Rolle, ob es sich um lineare oder assoziative Arrays handelt, in PHP gibt es eine Reihe besonderer Funktionen zur Arraymanipulation. 

7. Kontrollstrukturen (Schleifen)

Die Kontrollstrukturen von PHP ähneln sehr stark den von der Sprache C bekannten Kontrollstrukturen. Sie werden dazu benutzt, den logischen Ablauf eines PHP ‑Skriptes zu steuern. Die Kontrollstrukturen von PHP haben eine doppelte Syntax, die abwechselnd benutzt werden kann. Die erste Syntax verwendet die von C bekannten geschweiften Klammern { } zur Begrenzung von Anweisungen. In der anderen, »gesprächigeren« Syntax werden die Anweisungen durch explizite Schlüsselwörter begrenzt. Die erste Syntax empfiehlt sich, wenn die Kontrollstruktur vollständig innerhalb eines PHP ‑Blocks liegt. Die zweite Syntax ist dann angebracht, wenn das Programm einen weiten Bereich gemischten PHP‑ und HTML‑Codes umfasst. Beide Formen sind beliebig austauschbar. Die Wahl der geeigneten Syntax bleibt dem Anwender überlassen.

7.1.if

Die i f ‑Anweisung ist eine Standardbedingung, die in den meisten Programmiersprachen vorkommt. Die beiden Syntaxformen der i f ‑Anweisung sind:

if (expr) {



if (expr):


statements




statements

}




elseif(expr):

elseif(expr){




statements


statements




}




else:







statements

else
{


endif;


statements

}

Bei der Auswertung einer i f ‑Struktur wird derjenige Code ausgeführt, bei dem die zugehörige Bedingung den Wahrheitswert true ergibt. Bei der ersten Syntaxform können die geschweiften Klammern auch weggelassen werden, falls nur eine einzige Anweisung ausgeführt wird.

7.2.switch

Die switch ‑Anweisung kann anstelle längerer if ‑Anweisungen verwendet werden. Die beiden Syntaxformen für switch sind:

switch(expr) {

switch(expr):


case expr:

case expr:

statements

statements


break;

break;

default:

default:


statements

statements


break;

break;


}

endswitch;

Die Ausdrücke jeder case ‑ Anweisung werden nacheinander mit dem switch ‑ Ausdruck verglichen. Falls dabei ein case ‑ Ausdruck den Wahrheitswert true ergibt, wird der zugehörige Code ausgeführt. Das Schlüsselwort break markiert das Ende eines case Blocks. Falls es fehlt, wird die Ausführung des Codes im nächsten case ‑Block fortgesetzt. Falls kein case ‑Ausdruck mit dem switch Ausdruck übereinstimmt, wird schließlich der default ‑Block ausgeführt.

7.3. while

Die while‑Anweisung ist eine Schleifenstruktur, die eine Anweisung wiederholt, solange eine bestimmte Bedingung erfüllt ist.

while(expr){

while(expr):

statements


statements

}

endwhile;

Vor Beginn jeder Iteration wird der while ‑Ausdruck ausgewertet. Falls sich dabei true ergibt, wird die Anweisung der Schleife ausgeführt. ist das Ergebnis fa1se, springt die Auswertung zu der Anweisung, die der while ‑Schleife unmittelbar folgt. Die geschweiften Klammern können wegfallen, wenn es sich um eine einfache Schleifenanweisung handelt.

Die Iteration kann stets mit dem Schlüsselwort break abgebrochen werden. Das führt nur zur Beendigung der aktuellen Schleife. Existiert eine äußere Schleife, wird die Ausführung dort fortgesetzt. Bei tiefer verschachtelten Schleifen kann durch Angabe eines numerischen Argumentes (break n) die Anzahl n der zu überspringenden Schleifenebenen festgelegt werden.

Mit dem Schlüsselwort continue werden die restlichen Durchläufe der aktuellen Schleife verworfen und die nächste Iteration gestartet. Die Anweisung continue n bewirkt, daß die aktuellen Iterationen der n innersten Schleifen übersprungen werden. 

7.4. do/while

Die do/while‑Anweisung ähnelt der while ‑Anweisung. jedoch wird hier die Schleifenbedingung statt am Anfang jeweils am Ende der Schleife durchlaufen.

do {

statements

} while(expr);

Aufgrund der Reihenfolge der Anweisungsteile gibt es hier nur eine zulässige Syntax. Falls nur eine einzige Anweisung ausgeführt werden soll, können die geschweiften Klammern wegfallen. Die Anweisungen break und continue funktionieren auf die gleiche Weise wie in while‑Schleifen.

7.5. for

Eine for‑Schleife ist eine etwas komplexere Schleifenstruktur als die simple while‑Schleife: 

for(start_expr; cond_expr; iter_expr) { statements }

for(start_expr; cond_expr; iter_expr): statements endfor;

Eine for‑Schleife enthält drei Ausdrücke. Der erste Ausdruck ist die Startbedingung. Sie wird nur zu Beginn der Schleife ausgewertet und enthält in der Regel die Initialisierung eines Schleifenzählers. Der zweite Ausdruck ist eine Bedingung, die die Iteration der Schleife steuert und wird vor jeder Iteration evaluiert. Der dritte (iterative) Ausdruck wird immer am Ende jeder Iteration ausgewertet und wird üblicherweise zur Inkrementierung eines Schleifenzählers benutzt. Die geschweiften Klammern können wegfallen, falls die for‑Anweisung nur aus einer PHP‑Anweisung besteht.

Die Schlüsselwörter break und continue haben denselben Effekt wie in while ‑Schleifen mit der Ausnahme, dass der continue ‑Befehl immer erst den iterativen Ausdruck evaluiert, bevor die Schleifenbedingung erneut ausgewertet wird.

8.Praxis

So, nun ist es Zeit für ein bisschen Praxis. 

In diesem Beispiel sind wir die Verwaltung eines Hotels.

Dieses Hotel möchte den Besuchern im Internet sagen wie viel Zimmer sie noch frei haben.

Das komplette Skript besteht aus 3 php Dateien:

Belegung.php

Eintragen.php

Index.php

Eintragen.php:

<?php

if ($action == "EmD")

{

$datei = fopen("emd.txt","w+");

fputs($datei,$EmD);

fclose($datei);

echo "<a href='javascript:history.back()'>Zurück</a>";

}

elseif ($action == "EoD")

{

$datei = fopen("eod.txt","w+");

fputs($datei,$EoD);

fclose($datei);

echo "<a href='javascript:history.back()'>Zurück</a>";

}

elseif ($action == "DmD")

{

$datei = fopen("dmd.txt","w+");

fputs($datei,$DmD);

fclose($datei);

echo "<a href='javascript:history.back()'>Zurück</a>";

}

elseif ($action == "DoD")

{

$datei = fopen("dod.txt","w+");

fputs($datei,$DoD);

fclose($datei);

echo "<a href='javascript:history.back()'>Zurück</a>";

}

else{

?>

<div align="center"><b><h3>Freie Betten eintragen</h3></b>

<br><br><br>

<table border=0 cellspacing=6>

  <tr>

    <td><center><h4>Typ:</td>

    <td><center><h4>Aktuell:</td>


<td><center><h4>Neu:</td>

  <tr>

    <td><h4>Einzel mit Dusche: </td>


<td><center><h4><?php include("emd.txt"); ?></td>

    <td><form action="eintragen.php?action=EmD" method="post"><input type="text" name="EmD" size="4"><input type="submit" value="OK"></form></td>

  </tr>

  <tr>

    <td><h4>Einzel ohne Dusche: </td>


<td><center><h4><?php include("eod.txt"); ?></td>

    <td><form action="eintragen.php?action=EoD" method="post"><input type="text" name="EoD" size="4"><input type="submit" value="OK"></form></td>

  </tr>

  <tr>

    <td><h4>Doppel mit Dusche: </td>


<td><center><h4><?php include("eod.txt"); ?></td>

    <td><form action="eintragen.php?action=DmD" method="post"><input type="text" name="DmD" size="4"><input type="submit" value="OK"></form></td>

  </tr>

  <tr>

    <td><h4>Doppel ohne Dusche: </td>


<td><center><h4><?php include("eod.txt"); ?></td>

    <td><form action="eintragen.php?action=DoD" method="post"><input type="text" name="DoD" size="4"><input type="submit" value="OK"></form></td>

  </tr>

</table>











<?php

}

Belegung.php:

<center><b><h3>Freie Betten</h3></b>

<br><br><br>

<table border=0>

  <tr>

    <td><h4>Einzel mit Dusche:&nbsp;</td>

    <td align="right"><h4><?php include("emd.txt"); ?></td> <!--  include: fügt datei ein....*.php, *.html, *.txt-->


<td><h5>&nbsp;&nbsp;Stand:



<?PHP 



$datei = 'emd.txt';



$zeit = filemtime($datei);



echo "".date("d.m.Y, H:i", $zeit)." Uhr";



?>


</td>

  </tr>

  <!-- $datei Variable erklart -> emd.txt

       $zeit = liest datum der Letzten Änderung aus $datei aus


   echo gibt Text aus


   date gibt das datum und die Zeit der Variablen $zeit an

   -->

  <tr>

    <td><h4>Einzel ohne Dusche:&nbsp;</td>

    <td align="right"><h4><?php include("eod.txt"); ?></td>


<td><h5>&nbsp;&nbsp;Stand:



<?PHP 



$datei = 'eod.txt';



$zeit = filemtime($datei);



echo "".date("d.m.Y, H:i", $zeit)." Uhr";



?>


</td>

  </tr>

  <tr>

    <td><h4>Doppel mit Dusche:&nbsp;</td>

    <td align="right"><h4><?php include("dmd.txt"); ?></td>


<td><h5>&nbsp;&nbsp;Stand:



<?PHP 



$datei = 'dmd.txt';



$zeit = filemtime($datei);



echo "".date("d.m.Y, H:i", $zeit)." Uhr";



?>


</td>

  </tr>

  <tr>

    <td><h4>Doppel ohne Dusche:&nbsp;</td>

    <td align="right"><h4><?php include("dod.txt"); ?></td>


<td><h5>&nbsp;&nbsp;Stand:



<?PHP 



$datei = 'dod.txt';



$zeit = filemtime($datei);



echo "".date("d.m.Y, H:i", $zeit)." Uhr";



?>


</td>

  </tr>

  <tr>

    <td colspan=3 height=50></td>

  </tr>

  <tr>

    <td colspan=3 align="center" ><a href="index.php?page=eintragen"><font face="Arial" style="text-decoration:none"><b>Änderungen eintragen</b></a></td>

  </tr>

</table>

index.php:

<html>

<head>

<meta http-equiv="Content-Type" content="text/html; charset=iso-8859-1">

<title></title>

</head>

<body bgcolor="#FFFFCC" link="#000000" vlink="#000000" alink="#000000">

<table border="0" summary="">


<tr>



<td><a href="index.php?page=page1">eintragen</a></td>



<td rowspan="2"><?php include $HTTP_GET_VARS['page'] .'.php'; ?></td>


</tr>


<tr>



<td><a href="index.php?page=page2">Belegung</a></td>


</tr>

</table>

</body>

</html>

Quellen:

PHP kurz & gut (Buch)

Self PHP

Php.net

Firepages.com


6/16

